Nr. 2562, 


wärts bel allen Königl. Poftanftalten- angenommen. 


Lotterie. 

Bei der am 11. Aug. beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 
130. Kgl. Klaſſen⸗ Lotterie fiel 4 Gewinne zu 80 Thlr. auf 
Nr. 16,013, 21,506. 25,597 58,398. 

10 Gewinne zu 60 Thlr. auf Nr. 5086 33,588 39,131 
46,061 51,705 55,358 66,738 75,494 77,467 81,876. 

24 Gewinne zu 50 Thlr. auf Nr. 713 1465 5090 5618 
14,876 15,570 18,243 22,553 25,143 26,369 28,604 37,610 
38,571 43,618 47,380 49,482 55,187 56,113 56,470 62,570 
77,665 84,965 85,846 94,372. jan 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekommen 12. Auguſt, 5% Uhr Nachm. 

Berlin, 12. Auguſt. Die „Nordd. Lcllg. Ztg.“ 
theilt eine Cabinetsordre Sr. Maj. des Königs mit, 
wonach folgende Truppenentlaſſungen angeordnet 
werden: Alle über den Friedensetat eingeſtellten 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes bei allen im ; 
mobilen Infanterietruppen und bei allen immobilen 
Lrrtillerie-Feſtungscompagnien. Berner die Landwehr ⸗ 
Mannſchaften, die bei den mobilen Truppen einge 
ſtellt find, wenn fie nicht bei den Fahnen bleiben 
wollen. Ein gleiches Verfahren iſt Betreffs der bei 
den Erſatztruppen befindlichen Mannſchaften der 
gleichen Kategorie angeordnet worden. (Wir haben dies 
im geſtrigen Abendblatt in der Correſpondenz aus Berlin bereits 
ausführlicher mitgetheilt.) 


Angekommen 12. Auguſt, 7 Uhr Abends.] . 

Dresden, 12. gcuguff. Ein Leitartikel des offi⸗ 
ziellen „Dresdener Journals“ führt über die Lage 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Lrngelegenheit aus: Vom 
Standpunkte des deutſchen Rechts hatten die deut⸗ 
{hen Großmächte durch Paragraph 1 der Friedens ⸗ 
präliminarien gerade fo viel Recht auf die Herzog ⸗ 
thümer erworben, als Dänemark auf dieſelben beſeſſen. 
Es könnte mithin die Buundesexecution nicht als er 
ledigt erklärt werden. 


Angekommen 12. Auguſt, 5% Uhr Nachmittags. 

Randers (Jütland), 12. Auguſt. Nach einer 
Bekanntmachung v. Plonski's vom 9. Auguſt iſt die 
Perſonen j, Poſt - und Handelsverbindung mit den 
däniſchen Inſeln und dem Wuslande unter Mufficht 
der Militärbehörden wieder geſtattet. Die Musfuhr 
von Kriegsmaterial, fo wie der zur Verpflegung der 
Truppen nothwendigen Gegenſtände bleibt vorläufig 
verboten; ebenſo die Einfuhr von Kriegsmaterial. 
Die bisherigen Beſtimmungen bezüglich des Landes. 
zolles werden wieder aufgehoben, die Telegraphenver 
bindung dem Publikum freigegeben. Die „Marhuus 
Stiftstidende“ wird als die Preußiſche officielle 
Jütland⸗-Zeitung erklärt. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. Aug. Die „Oſtſee Ztg.“ ſchreibt: „Am 
5. Auguſt wurde in Copenhagen der am 29. Junj wegen an⸗ 
geblichen Bruches der Blokade von Swinemünde bei der 


Ein Wiener Proceß. 

Wien, 10. Auguſt. Heute ſtand der frühere Abgeord⸗ 
nete Franz Schuſelka, Eigenthümer und Herausgeber der 
„Reform“, vor dem Landesgericht unter der Autlage des Ber 
gehens der Aufreizung zu Feindſeligteiten gegen Neligions⸗ 
Genoſſenſchaften und der Beleidigung einer vom Staate ge⸗ 
ſetlich anerkannten Kirche. Der große Verhandlungsſaal 
war gedrängt voll. Das Auditorium war ein gewähltes: 

. Der Staatsanwalt beginnt: So groß auch die Zahl 
Jener ſein möge, welche don Religion und Kirche nichts wiſ⸗ 
fen wollen, jo iſt doch auch die Zahl Jener, welche der Her 
ligion und Kirche treu ergeben find, noch immer eine ſeyr 
große. Das Gefühl dieſer Menſchen muß aber verlegt wer 
den, wenn das ihnen Heilige durch Schmähworte herabgeſetzt 
wird, und mit Rüchſicht auf das öffentliche Wohl ijt «8 daher 
erforderlich, daß ſolche Läſterungen geahndet werden. Solche 
Herabwürdizungen der kirchlichen Lehren und Grundſätze und 
Aufreizungen finden ſich in einem Artikel in Nr. 26 der „Re⸗ 
form“, deſſen Titel lautet: „Brief des Gloſſators der Reform.“ 
Der Staatsanwalt zeigt, daß der Gloſſator vor allem ein 
geregeltes allgemeines Schulweſen mit möglichſtet Beſeitigunt 
patentirten Weltverfinſterer verlange. Wer unter dieſen 


beutirten Weltverfinſterern zu verſtehen ſei, darüber lönne 
demand einen Zweifel hegen. Die Welt ſei das Spielzeug 


von allerlei Gautlern, die ſich, ihres Trugſyſtems bewußt, 
en Be Kopfe N. Be zu nehmen, 5 ihn 
mi n anzufu \ re Stelle im Artikel. 
Die Vergewaltigung der Jeet 7 — als 
die Lehre dieſer Männer hingeſtellt. Der Gloſſator verlange 
die Emanzipation von dem wbmiſchen Gängelbande; er ver⸗ 
ſpricht, daß ein neuer Christus kommen werde. Es ſei kein 
Zweifel, daß von der katholiſchen Kirche die Rede ſei. Es 
werde in dem Artikel von einem Penufex, von taiſerlichen 
Büßern, Steigbügelhaltern und Pantoſfelküſſern geſprochen. 
Dr. Schuſelta: Dieſer Brief iſt mir von einem 
Manne zugekommen, den ich allerdings dem Namen nach nicht 
gekannt, den ich aber aus ſeinen Schriften als einen durchaus 
edlen, echt humanen und ſehr patriotiſchen Mann kennen ger 
lernt habe. Die beiden Vergehen ſind in dem Artikel nicht 
enthalten. Der Artikel beſpricht in rhapſodiſcher Weiſe die 


eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


— Sonnabend, 13 Auguſt. (Morgen⸗ Ausgabe. 


— = — 
Die 1 Ititung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


1854. 


Sp ch mm nn un I 
Preis pro Quartal 1 Tolr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: 


A. Retemever, in Leipzig: Algen 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Hasienfiein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing; Neumann Sattmann Bae 


lung 
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Greifswalder Die aufgebrachte engliſche Schooner „Glen 


Grant“, nebſt Inventar und Ladung für gute Priſe erklärt. 


Das Intereſſante an dem Falle iſt, daß die Condemnirung 
des Schiffes vier Tage 10 re der Friedens- Prälimi⸗ 
narien und des Waffenſtillſtandes erfolgte. Gewiß, die Dänen 
ſind dabei von ihrem Standpuncte aus in vollem Rechte. 
Die Sriedens-Präliminarien und der Waffenſtillſtand enthal⸗ 
ten kein Wort über die von den Dänen genommenen Schiffe. 
Weshalb ſollten die Dänen ſich alfo geniren. Die Alllirten 
ihrerſeits haben ſich in dem Waſſenſtillſtands⸗ Protokoll ein 
ganz anderes Verfahren auferlegt betreffs der Contributionen 
in Jütland, welche ſa als Erſatz für die von den Dänen ge⸗ 
nommenen Schiffe dienen ſollten. Im obigen Falle handelt 
es ſich um ein engliſches Schiff. Ob noch preußiſche 
von den Dänen genommene Schiffe der Entſcheidung des 
Copenhagener Priſengerichts entgegenſehen, wiſſen wir nicht. 
Die Ironie auf den Waffenſtillſtand, den die ſiegreichen 
deutſchen Mächte den Dänen dictirt haben, wäre in der That 
eine beiſpielloſe zu nennen, wenn jegt noch preußiſche Schiffe 
in Copenhagen condemnirt würden!“ 

— Die „Rh. Z.“ veröffentlicht eine dem Herrn Kriegs- 


miniſter überreichte Denkſchrift über die Militairorganifation’ 


und die Antwort darauf, Letztere lautet: „Ew. Wohlgeboren 
ſage ich für die unter dem 2. d Mts. mir überſandte Denk⸗ 
ſchrift über die Heeresorganiſation, welche von dem eingehen» 
den und patriotiſchen Intereſſe, welches Sie dem Gegenſtande 
zugewandt haben, ein erſzeuliches Zeugniß ablegt, meinen 
verbindlichſten Dank. Ich ſtelle Ew. Wohlgeboren 
ergebenſt anheim, für die Verbreitung eines richtigen 
Verſtändniſſes in dieſer wichtigen Angelegenheit inner⸗ 
halb der Ihnen zugänglichen Kreiſe nach räf⸗ 
ten wirken zu wollen, und ſpreche zugleich die Hoff- 
nung aus, daß Ibre Bedenken gegen die Nothwen⸗ 
digkeit der dreijährigen Dienſtzeit durch die Erfahrungen, 
zu welchen der jegige Feldzug in dieſer Hinſicht die reichſte 
Gelegenheit geboten hat, geſchwunden fein werden. Berlin, 
28. April 1854. Der Kriegs und Marineminiſter v. Roon“ 
— Die ſchleswig⸗holſteiniſche Tricolore iſt nunmehr offi⸗ 
ciell anerkannt. Die neueſte Nummer des holſteiniſchen Ver⸗ 
ordnungsblattes bringt nämlich das vom 2. d. datirte Regle⸗ 
ment über die Bewaffnung und Uniformirung der holſteini⸗ 
ſchen Zoll⸗Gendarmerie, worin für „Cocarde, Feldzeichen und 
Schärpe“ die blau-weiß⸗rothen Farben vorgeſchrieben find. 
Flensburg, 8. Auguſt. Am Sonntage gegen Abend 
traf das dritte Dampfſchiff mit Schleswigern hier ein. Die 
veute wußten nicht genug von den ausgeſtandenen Qualen, 
die fie noch in letzter Zeit in Kopenhagen erduldet hatten, zu 
erzählen. In den nächſten Tagen werden die permittirten 
Gardiſten und Huſaren ankommen. — Wie wir vernehmen, 
ſollen ſich die Meldungen von früheren ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Offieieren und von Dfficieren aus den deutihen Bun⸗ 
desſtaaten, welche ihre Dienſte für eine ſchleswig⸗holſteiniſche 
Armee (Contingent) angeboten, auf beinahe 1500 belaufen. 
Wien, 10. Aug. Die „Preſſe“ berichtet, daß in einer 
mähriſchen Kreisſtadt ein talentvoller Schüler des dortigen 
Gymnaſiums relegirt worden ſei, weil er Renans Leben 
Jeſu gelefen. Der Vorſtand des Gymnaſiums, bei dem der 
Vater des Relegirten „um Gnade“ bat, gab die Antwort: 
Gnade könne nicht ftattfinden; man wolle aber für die ver- 
lorene Seele beten. } 1 
e (K. H. Z.) Berthold Auerbach hat einen neuen 
ſocial-politiſchen Roman vollendet, der an dem Münchener 


culturgeſchichtliche Eatwickelung der Meufchheit; er enthält 
Gedanken, welche heute bereits das Gemeingut aller Gebil⸗ 
deten, welche ſelbſt in die unterſten Schichten der Menſchheit 
eingedrungen find. Der Gloſſator ſei nie Theoſoph. Der 


Artikel ſei ausſchließlich gegen die Hinderer des geiſtigen Fort⸗ 


ſchrütes gerichtet, dieſe Partei aber ſei ſelber der größte Feind 
der Kirche; allein fie habe trotz Scheiterhaufen, trog Inqui⸗ 
jition nicht vermocht, den Fortſchritt der Bildung zu hemmen. 
Nur dieſe Partei allein ſei gemeint geweſen. Es ſei wün⸗ 
ſchenswerth, daß die Anklage dem Artitel nicht⸗Ausdrücke und 
Meinungen ſupponire, welche in demſelben nicht enthalten 
ſeien. Es werde in dem Artikel von einer „Kaſte“ geſprochen. 
Die Prieſter löanen das nicht fein, fie find bei uns keine Kaſte. 
Der Art. rede immer nur von einer Partei. Dieſe Partei 
aber ſei nicht allein unter den Katholiken, bei den Proteſtan⸗ 
ten und Juden herrſchend. Im Ciwil⸗ und Militairſtande, 
unter Männern und Weibern, bei Alt und Jung habe fe ihre 
Vertreter; überall wolle fie die Bildung hemmen, dieſe Par⸗ 
tei, welche ſich nicht entblödet, zu behaupten, daß die Bildung 
den Regierungen entgegen ſei, dat die Bildung die Revolu— 
ion erzeuge; dieſe Partei der Finſterniß und der Verdum⸗ 
mung werde ich betämpfen, ſelbſt wenn der Scheiterhaufen 
unter mir lodern wird. (Brave! im Auditorium.) Präſid.: 
Ich erſuche das Auditorium, ſich ruhig zu verhalten. — Dr. 
Schuſelta (ſortſahrend): Der Fortschritt aber hat ſich trotz 
Scheiterhaufen, trotz Iuquifiion die Bahn gebrochen. Der 
Redner wert auf Galilei hin, er erwähnt Kepler's, der von 
orthodexen proteſtantiſchen Paſtoren verfolgt wurde, weil er 
die Geheimniſſe des Himmels erforſchte. Dieſer Mann werde 


heute gefeiert. Der Staateminiſter habe ſogar das Ehren ⸗ 


oürgerrecht des Geburtsorts Kepler's bekommen. „Ich erinnere 


mich aus meinen Studienjahren — ſagt Dr. Schuſelka —, 


daß einem Profeſſor der Phyſik verboten wurde, die Theorie 
des Regenbogens vorzutragen, weil die Wiſſenſchaft da mit 
der Bibel, und zwar mit der Geſchichte der Sündfluth, nach 
wilder der Regenbogen erſt dann erſchienen, da es zu regnen 
ſchon aufgehört hatte, im Widerſpruch ſteht.“ In Schloſſer's 
Weltgeſchichte, einem Lieblingsbuche aller Stände, ſei auf je. 
der Seite von einer „finſteren Macht“ die Rede. Das, was 
in dem Artikel gerügt werde, beziehe ſich auf die Hetze der 
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Hofe ſpielt, die verſchiedenen Conflicte unſerer Zeit bebandel* 

und ſehr intereffant fein fol. Die Dichtung wird zunächſt in 
der „Neuen freien Preſſe“ in Wien erſcheinen, welche die 
früheren Redacteure der „Preſſe“ mit dem 1. Septbr. d. J. 
herausgeben werden. Auerbach erhält 5500 % für ſeinen 
drei Bände umfaſſenden Roman, wobei ihm das Eigenthums⸗ 
recht über denſelben bleibt. 


England. 


= LCapitain Semmes hat in wei Bänden eine ausführ⸗ 
liche Geſchichte der Kreuzfahrten der beiden nach einander von 
ihm geführten couföderirten Kaperſchiffe „Sumter“ und „Ala⸗ 
bama“ dem Publikum übergeben. Der „Sumter“ machte 
während ſeiner achtmonatlichen Laufbahn als Kaperſchiff, vom 
Anfang Juli 1861 bis Ende Februar des nächſten Jahres, 
im Ganzen 18 Priſen und fügte dem Feinde einen Schaden 
von etwa einer Million Dollars zu. Die „Alabama“ nahm 
vom Anfang September 1862 bis Ende Juli 1863 nicht we⸗ 
niger als 53 unioniſtiſche Schiffe und zerſtörte einen Eigen⸗ 
thumswerth von über vier Millionen Dollars, während fie 
in den fpäteren 11 Monaten nur 8 Schiffe im Geſammt⸗ 
werthe von 662,000 Dollars kaperte. Es ſcheint, daß Capi⸗ 
tain Semmes in der letzten Zeit ſeiner Piratenlaufbahn herz⸗ 
lich müde ward und ſich nach der Heimkehr ſehnte. Die 
Schilderung ſeiner Kreuzfahrten iſt reich an pikanten Details 
und liefert manchen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte der 
Kaperei. So kam es mehrmals vor, daß Schiffe, die ibm 
leicht hätten entrinnen können, durch abgefeuerte Schüſſe, 
welche ihnen bei der weiten Entfernung gar keinen Schaden 
zu thun vermochten, eingeſchüchtert, beilegten und ſich wider⸗ 
ſtandslos ergaben. ; 

— Die Polizei bat in Bezug auf die Ermordung Briggs 
einige weitere Details ermittelt. Franz Müller beſaß, als er 
das Paſſagegeld bezahlt hatte und an Bord des Segelſchiffes 
„Victoria“ ging, höchſtens noch sh. Ein Agent der Schiffs⸗ 
eigenthümer, welcher die „Victoria“ erſt in Gravesend verließ, 
erzählte, daß Müller die Aufmerkſamkeit mehrerer anderem 
Paſſagiere durch den Umſtand auf ſich gelenkt habe, daß er 
ſich augenſcheinlich nur im Beſitz eines einzigen Anzuges und 
fait gar keiner Reiſe⸗Utenſilien befand. Auch war es aufge⸗ 
fallen, daß die Manſchette feines einen Hemdärmels fehlte. 
Einer der Paſſagiere hatte deshalb die Vermuthung ausge⸗ 
ſprechen, daß Müller gar kein Hemd trage. Dieſer hatte er⸗ 
widert, daß er die Manſchette abgeriſſen habe, weil die Kante 
derſelben zerfetzt geweſen I Auf der Fahrt den Fluß hinab 
hatten die Baflagiere die Zeitungen geleſen, welche den Be⸗ 
richt über die Ermordung des Mr Briggs enthielten, und. 


hatten mehrfach darüber geſprochen; aber weder der Agent 
noch der Lootſe entfannen ſich, von Müller eine Aber ung 


darüber gehört zu haben. Es iſt ferner ermittelt, daß Mül⸗ 
ler, als er an Bord kam, den Hut des Ermordeten trug. Aus 
dieſem Grunde iſt der Sohn des Letzteren, auf Wunſch der 
Polizeibehörde, nach New⸗Hork gereiſt, um durch ſofortige 
Necognoscirung des Hutes die Beweisgründe gegen Müller zu 
verſtärken. Ein Arzt, Dr. Taylor, bat das Aermel⸗Unter⸗ 
futter, welches in dem Kamin von Müllers Schlafzimmer ge⸗ 
funden ward, chemiſch unterſucht und daſſelbe mit Menſchen⸗ 
blut getränkt gefunden; ein Theil des Blutes ſcheint von 
einem Stiefel abgewiſcht worden zu fein. Der Vater Mül⸗ 
lers, ein Büch ſenſchmied, lebt nicht in Köln, ſondern in 
Chemn ie im Königreich Sachſen, wo auch Franz Müller 
geboren iſt. : 


nen 
einzelnen Religions » Genofjenfhcften untereinander. Selbſt 
in dem friedlichen Wien ſeien Organe, welche die beſtändige 
Judenhetze ſich zur Aufgabe gemacht haben, welche unabläffiz 
bemüht ſeien, die unteren Volksſchichten gegen die Judenſchaft 
— doch auch Kine geſetzlich anerkannte Kirche — aufzuhetzen. 
In dem ganzen Artikel komme das Wort „Kirche“ nicht vor, 
der Verfaſſer ſei ein Mann am Rande des Grabes ſtehend, 
der wohl nicht daran denken werde, die Kirche herabzuwür⸗ 
digen. Der Herr Angeklagte ſucht ferner die Worte: Gau⸗ 
kelei und Taſchenſpielerei, zu vertheidigen. Es ſei noch gar 
nicht lange, daß von jener Partei Märchen von „blutſchwitzen⸗ 
den Chriſtusbildern“, Geſchichten von hyſteriſchen ſomnam⸗ 
bulen Jungfrauen verbreitet wurden, die allmälig ſolche 
Dimenſionen annahmen, daß die Regierung dagegen ein⸗ 
ſchreiten mußte. Der Reduer geht nun zu einigen Biforifehen 
Betrachtungen über. Er gedenkt Lamormain's; er beſpricht 
den Einfluß und die ehemalige Stellung des Papſtthums; 
er erwähnt Heinrich's IV, und feiner Buße vor dem Schloſſe 
zu Canoſſa ꝛc. ꝛc. Die Sprache aber, die er geführt habe, 
ſei noch honigſüß gegen jene, welche die Blätter jener Partei 
gegen uns führen, gegen die Sprache einiger Kanzelredner 
und die ihrer Hirtenbriefe. Eben weil fie fühlen, daß ſie im 
zeiſtigen Kampfe gegen uns unterliegen müſſen, rufen fie bei 
leder Gelegenheit den weltlichen Arm zu Hilfe! Damit 
ſchließt Dr. Schuſella. (Fortſetzung folgt.) 


L [Ein Affe] ſtahl fi dieſer Tage in Berlin in 
das Zimmer ſeines Herrn, woſelbſt das Kind deſſelben in der 
Wiege lag. Ohne daß Jemand es gewahr wurde, lief er mit 
dem Säugling im Arm zum offenen Feuſter hinaus auf das 
daranſtoßende Dach eines Schuppens, wo er mit dem Kinde 
zu ſpielen anfing. Durch das Geſchrei deſſelben aufmerkſam 
gemacht, gelang es nur mit großer Mühe, den Säugling 
ſeinem Entführer zu entreißen. 
— Aus Venedig meldet man von einer fo tropiſchen 
Hitze, daß Leute beſinnungslos auf der Straße umfallen. 
Seit mehreren Tagen zeigt das Thermometer 30° Reaumur 
im Schatten. „Auch aus Süddeutſchland (Bayern) wird 
von ſehr großer Hitze in den letzten Tagen berichtet. 


— Die jüngft erſchienenen Memoiren von Erzbiſchof 
Whately werden in engliſchen, namentlich clericalen Kreiſen, 
viel geleſen. usge 
lernte, beſchreibt er in der Einleitung folgendermaßen: J 
begleitete meinen Freund Dr. Field, der Jemanden von der 
Dienerſchaft des Prälaten behandelte, auf des letzteren Land⸗ 
gut. Es war eben Winter, das Barometer zeigte mehrere 
Grade unter dem Ge 1 
res bemerkte ich im Parke mitten im Schnee einen alten 

ann in Hemdärmeln, beſchäftigt einen Baum zu fällen. 
Dr. Field, dem ich mein Befremden darüber aussprach, ant⸗ 
wortete lächelnd: „Dieſer Mann ift der Erzbiſchof ſelbſt. Das 
iſt nun einmal feine Methode, ſich von Kopfſchmerz zu kuri⸗ 
ren. Findet er, daß er zu viel gearbeitet hat, und daß ihm 
der Kopf ſchwer wird, wirft er ſeinen Rock ab, läuft mitten 
unter die Bäume und bearbeitet einen nichtsnützigen Stamm 
ſo lange, bis er in Schweiß geräth. Dann eilt er wieder 
ins Haus, legt ſich ins Bett, deckt ſich gut zu, ſchwitzt ſich 
aus und am andern Morgen iſt er friſch und munter.“ 


— Prinz Napoleon hat in Geſellſchaft der Prinzeſſin 
Murat am Sonnabend ſeine Corvette in Greenock verlaſſen, 
um eine Tour auf den ſchottiſchen Seen bis hinauf nach In⸗ 
verneß zu machen. Unter dem Titel eines Grafen v. Meudon 
reiſend, beſuchte er in Greenock mehrere Schiffswerften, wo⸗ 
ſelbſt auch eben mehrere große Dampfer für Rechnung der 
franzöſiſchen transatlantiſchen Poſtpacketgeſellſchaft im Bau 
begriffen ſind. Des Prinzen eigene Corvette iſt ein ſchmuckes 
Fahrzeug aus Holz. Das Intereſſanteſte an derſelben iſt, 
daß ſie eine kleine Dampfyacht von nicht mehr als ungeſähr 
6 Tonnen mit ſich führt. Sie hängt zur Seite der Corvette 
an den Penterhaken, iſt ganz mit Mahagoni überkleidet und 


Wie der Herausgeber den Erzbiſchof kennen 
Folge der Wirkſamkeit der Miſſionaire an 20,000 Osmanlis 


Gefrierpunkt und mit nicht geringem Er⸗ 


führt eine doppelte Schraube. Das Ganze ſieht ſich wie ein 

artiges Spielzeug an. N ; 
5 Türkei. 

— Wie man einem ungariſchen Blatte berichtet, find in 


übergegangen. 
Imerifa. 

— Am 26. Juni wurde das kaiſerliche Decret, d. d. Mi⸗ 
ramare, 10. April 1864, veröffentlicht, welches im Falle des 
Ablebens oder irgend eines Ereigniſſes, welches den Kaiſer 
Maximilian in die Unmäglichkeit verſetzen würde, die Regie⸗ 
rung fortzuführen, die Kaiſerin mit der Regentſchaft des Rei⸗ 
ches betraut. 
Der bekannte franzöſiſche Oberſt Charras (nach 
dem Staatsſtreiche verbannt) befindet ſich jetzt in Grant's 
Hauptquartier in Amerika. 

Aus Texas ſchreibt man, daß die Baumwollernte 
dieſes Jahr keiner früheren an Ergiebigkeit nachſtehen werde, 
da eine Maſſe Sclaven aus Louiſtana Miſſiſſippi und Ala⸗ 
bama dahin verpflanzt worden ſeien. Der Ertrag wird auf 
550,000 Ballen veranſchlagt, in allen übrigen Südſtaaten zu⸗ 
ſammengenommen auf ungefähr eine Million Ballen. 

— —— — — ut — — 
5 Provinzielles. 

Königsberg, 11. Auguſt (K. H. Z.) Der engliſche 
Dampfer „Earl of Grey“, der am geſtrigen Morgen hier von 
Pillau einlaufen wollte, gerieth auf die überſchweminten 
Pregelwieſen unweit Coſſe und blieb figen. Bis zum geſtrigen 
Mittag war jegliches Bemühen, den Dampfer flott zu machen, 
fruchtlos ausgefallen. — Der „Verfaſſungsfreund“, welcher 
geſtern erſcheinen ſollte, iſt polizeilich wegen des Leitartitels 
mit Beſchlag belegt worden. 


zum proteſtantiſchen Glauben 
Am 


— 


... ˙———— ——————— —j7Fĩ§7:7ĩ P22 ——— — 


6. A 


Produkten⸗Markt. 

Bromberg, 11. Aug. Mittags + 12°, Weizen 128 

— 1356. 50 — 56 % — Roggen 118 — 130%. 28 — 30 Ar 

— Gerſte, große 30 — 32 K, kleine 24 — 27 * — Hafer 

22—25 & — Erbſen 32— 34 — Raps und Nübſen 82— 

85 N — Kartoffeln 25 — 30 * yar Schfl. — Spiritus 
ohne Handel. 


Schiffs nachrichten. 
nach Danzig: Von Wolgaſt, 10, Aug.: 


Abgegangen 
1 — von Kiel, 8. Aug.: Fr. Anna, Kohl; — 


ee ee 
von Vlie ug.: Emanuel, Masmann; — von Hartlepool 
. Ang.? Draht, Schmidt; — von Mipdlesbre, 8. Marty 
cia, — 4 7 — Eliſe, er 

ngekommen von Danzig: In Bremerhaven, 9, 
Aug.: Jacoba Hendrika, Poſtema. — 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Mathilde Frank mit Herrn Cal⸗ 
culator A. W. Pampe, Frl. Leuiſe Rückwarth mit Herrn Pho⸗ 
tograph Rudolph Geicke (Königsberg). 

Trauungen: Herr Eduard Noetzel mit Frl. Thereſe 
Stillger (Kaukehmen⸗Bogdahnen). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn N. Eberhardt, Herrn H. 
Schnell, Herrn Ad. Schloeſſer (Königsberg); Herrn Hugue⸗ 
nin (Grünheide); Herrn Rechtsanwalt Schmidt (Friedrich⸗ 
rode). — Zwei Sohne: Herrn W. Jyßen (Plötnick). — 
Eine Tochter: Herrn Louis Siebert (Königsberg); Herrn v. 
Stutterheim (Dothen): Herrn J. F. Flick (Rominten). 

Todesfälle: Fr. Ida Rudzewski geb. Maguhn (Goldap); 
Fr. Caroline Ernſt, verw. gew. Steyl, geb. Beulwitz (Königs⸗ 
berg); Fr. Alwine v. Tadden geb. Tpiel (Dirſchau). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert m Danzig. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Alexander v. Tadden 
find nachträglich noch folgende Forderungen, obne 
Beanſpruchung eines Vorzugsrechtes, angemeldet 
worden: 

1) von dem Kaufmann Ferd. Prowe bierſelbſt 
eine Wechſelforderung v. 462 . 6 . — 

2) von dem Kaufmann Theo⸗ 

A dor Rodenader bierſelbſt 
eine Wechſelforderung v. 944 , 21 Gr — 

3) von der Handlung 
Quandt & Kronte hier⸗ 
ſelbſt eine Waarenforde⸗ 
rung von ö 

4) von dem Kaufmann Herrn 
file y hierſelbſt eine Wech⸗ 

els ıc. Forderung von 2118. 17 S 6 
5) von dem Kaufmann Georg 

Redder ſeu in Nordhau⸗ 
fen eine Waarenſorderung 


1772 τπ 19 102 


von 23 . — 
6) von dem Kaufmann Joh. 
SI. arg eine Dastew 
agdeburg eine X a 
forderung von 138.44 20 . — 
Zur Prufung diefer Forderungen iſt ein 
Termin au 


den 6. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Taspar, Zimmer No. 18, anberaumt, wovon 


die Betheiligten hierdurch in Kenntniß geispt i 


nz „den 2, Auguſt 1864. j 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns David Thorner bier 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläudiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre niprüche, dieſelben 
mögen bereits aden ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 15. 
September er. einſchließlich bei uns ſchriſtlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnachst 
zur Prüfung der ſaͤmmtlichen innerbalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen auf 
den 11. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt- u. Kreisgerichts⸗ 
Rath Paris im Verbandlungs⸗Zimmer No. 
15 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird eeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfah⸗ 
ren werden. 3 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. . 8 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſißz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beitellen“ und 
u den Acten echte Wer dies unter⸗ 
Abt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 


5174 


F KK. ee 
In Danzig in in allen Buchhandlungen 
15926] 


vorräthig: 
rr 
Sichere 


Hilfe für Männer, 


welche burch zu frühen oder zu häu · 
figen Genuß, oder auch auf unnatur⸗ 
liche Weiſe, oder wegen vorgerückten Al⸗ 
ters, oder durch Krankheiten geſchwächt 


l: — Aerzte und 


ind. Von einem 
Großh. Sächſ. Medieinalbeamten. 


Preis 15 Ngr. 


— —— —  _ 
reuß . Lotterie -Antheile, 3 a 2 , 
* 1 „ Nas à 15 , /% d 7 , 
per Claſſe zu haben in Berlin bei lb. Hart; 
mann, Landsbergerſtr. 86 Zugleich warne ich 
vor vielen unreellen Lotterie⸗Looſe⸗Händlern. 


Portland- Cement 


aus der Cement⸗Fabrit „Stern““ in Stettin 
iſt ſtets in friiher Waare vorräthig bei 
a Regier & Collins, 


2514] 


Comptoir: Ankerſchmiede gaſſe 16, 


eine 


Berlin, den 1. Auguſt 186 


Hl 
A 
| (5165 


— — — —— nn er nen en 


„Auf vorſtehende Anzeige ergebenſt Berug 
von Berfiherungen und bin zu jeder näheren 


:::: ...... EASTERN Malen ; 
Royale Belge, 
Lebens-Versicherungs -Gesellschaft 
Belgische Gesellschaft der Vereinigten Rentner, 
Ueberlebens-Versicherungs-beseilschaft 
Brüssel, 


. 
—— —— — — 
Für vorſtehende Geſellſchaft habe ich dem Herrn Eduard Meltzer in Danzig 
aupt⸗Agentur übertragen und ſind bei demſelben Antragformulare, Proſpecte 
und Rechnungs⸗Abſchlüſſe gratis zu empfangen. 


Der General-Agent für den Prenfifcen Staal. 
Hermann Schlesinger. 


nehmend, empfeble ich mich zum Abſchluß 
uskuaft gern bereit. 


Eduard Meltzer, 


Heiligegeiſtgaſſe No. 129. 


Haupt-⸗Agent für Danzig und Umgegend, 


Fortgeſetzte Conſtatirung der ſanitätiſchen 


einiger Schreiben neuern 


Datums an den Fabrikanten: 


Magenübel. 


Wimmelrode, (RB. Merſeburg), den 6. März 1864. 


„Seit längerer Zeit litt 
trotz der dagegen angewandten 
ließ ſich meine Frau 6 Fl. von 


meine Frau an 
Mittel nicht befeitigen ließ. Wu 


einem hartnäckigen Magenubel, welches ſich 


Huf Anrathen des Lerztes 


Ihrem vortre flichen Mulzextrakt⸗Geſundheitsbier kommen. 


Nach Verbrauch derſelben hat ſich der Geſunbpheitszuſtand wider alles Erwarten gebeſſert, 


demzufolge ich Sie erſuche ꝛc.“ (Beitellung)- 


Ed. Buchmann, Gutsbeſitzer. 


Allgemeine Körper] chwäche u. Magenkrampf. 


rwitte, (R⸗3. Arnsberg), 22 Februar 1864. 


5 „Ihr Malzextrakt (Geſundheitsbier) ge 
die größte Beachtung, nachdem meine 
Dank überſtanden, noch an allgemeiner 
Arztes von Ihrem Malzextrakte einige Fl 
fühlte. Namentlich muß ich noch hervorheben, 
chen Magen wohlthuend gewirkt hat und 
ungefahr zwei 


| 4 


Frau, 


4454 
Königl. Hoflieferanten Herrn Johann 
8 in Danzig bei den Herten 


igenſchaften 
des Hoff'ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers aus der Brauerei des Königl. Hoflieferanten 
Herrn Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, durch Mutheilung des kezüglihen wörtlichen Inhalts 


winnt nun auch hier in Erwitte und Umgegend 


wie fie l4möhentiiheg Krankenlager Bott ſei 


Körperſchwäche litt, 


und mit Erlaubniß des 


aſchen genoſſen hatte, ſich merkwu dig geſtärlt 
daß Ihr Malzextrakt beſonders auf den ſchwa⸗ 


gegen Magenkrampf vorzüglich wirkſam iſt. 
Monaten (unmittelbar nach überſtandener Krankheit) hat meine 
Ibrem Malzextratte (Geſundheitebier) genoſſen se 105 jetzt kräftiger, wie vor der 
L 


Seit 
Frau von 
rankgeit 


eodor Küfier, Poſt Expe dient. | 
& 
& 


Die Niederlage des obigen Malzextrakt-Geſundheitsbiers, aus der Brauerei res 
Hoff zu Berlin, befindet ſich: : 


A. Fast, 


u. F. E. Gossing, 


4 Langenmarkt 34, Heiligegeiſtgaſſe 47. 


m Auſtrage des Beſitzers habe ich zum Ber; 
kauf des Gutes Ernſthoff einen 
Termin auf Eonnabend, den 27. Kuguſt 
e., Nachmittags 4 Uhr, in meinem Hauſe ia: 
ginerjtraße No. 23 angeſetzt. Die näheren Ar 
naten über das Gut liegen zur Einſicht in den 
Geſchaftsſtunden in meinem Bureau aus, des⸗ 
gleichen bei meinem Mandanten in feiner Wohs 
nung Steindamm No. 29. Das Gut liegt dicht 
hei Königsberg vor dem Steindammer und 
Tragbeimer Thore, bat gute Gebäude, darunter 
ein gutes Wohnhaus mit bübſchem Garten, reich⸗ 
liches todtes und lebendes Javentarium, eine 
einträgliche Kuhpacht, Ziegelei u. Knochenbren⸗ 
nerei, it über 5 Hufen culm grob, bal 200 
Schſl. Winterung und 80 Sch fl. Sommerung u. 
iſt ſeit 10 Jahren in derſelben Hand. Daſſelbe 
ſoll mit vollem Einſchnitt, mit ſammtlichen Holz⸗ 
und Ziegel⸗Vorräthen, wie es ſteht und gebt, 
verkauft werden. 5107] 

Braunſchweig, 
Juntzrath, 
Königsberg i. 


echten Probsteier 
Saat-Roggen 


beziehe ich auch in diesem Jahre wieder 
direct aus der Probstei und bitte um baldige 


Die Eiſengießerer und 
Maſchinen⸗Pau⸗Anſtalt 
des E. Hahn in Schöneck 
empfiehlt zur diesjährigen Ernte ihren Vorrath 
von Häckſelmaſchinen, Dreſchmaſchinen, 
Getreide-Reinigungsmaſchinen, Rüben⸗ 


ſchneidern, Pflügen ꝛc., alles nach neueſter 
Conſtruction und von dauerhafter Arbeit. Fer⸗ 
ner Grabgitter und Kreuze in geſchmackvoller 
orm, ſowie eijerne Fenſter in jeder Größe. — 
eparaturen jeder Art werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 8 48570 
Cie im beſien Betriebe ſtehende Bierbrauerei 
mit completem Jeventariun, ſchönem maſ⸗ 
fivem Eiskeller in Fels gebaut, guten Gebäu⸗ 
den und bedeutenden Abſaͤtz⸗Quellen, ſoll Fami ⸗ 
lien⸗Verhältniſſe halber verkauft werden. Selbſt⸗ 
käufer, aber nur ſolche, belieben ihre Adreſſe 
abzugeben sub 5149 bei der Expedition dieſer 
Zeitung 
m Wirihſchafter wud ſoſort geluct. 
Adreſſen unter M. B. 5096. in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
37 1. October cr. wird bei 3 Knaben von 
7, 8 und 11 Jahren ein Hauslehrer (Can⸗ 
dibat der Theologie oder Pbiſoſophie), geſucht, 


Bestellungen darauf. (4662) der muſikaliſch in. Gebalt 200 As. Grtäli 
5 it. Re. Betälige 
Danzig, den 30. oc Offerten nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
.F. Focking, unter J. S. 5079 entgegen. 


| 
| 


Dust halber iſt eine hierſelbſt, 
namentlich von dem feineten Publikum 
ſecque tirte Neftauratior, umer ſeor günſtigen 
Bedingungen — verkaufen. Näberes in Elbing 
bei J. Schulz, Alter Markt No. 48. (5184; 


Ein ‚Sad ſchöͤner amerikaniſcher Zobel zum Das 
mens Diantel und dazu 6 Stück auserleſene 
Zobelielle zum Kragen, für 400 , außerdem 
Diigi iſchen Jitiß (Ellen) zu einem Ueverrock 
geeignet, wenig gebraucht, für 100 , ſind zu 
verkaufen Heiligegeiſtzaſſe No. 79, 3 Tiepper; 
des Nachmittags zu deſehen 15182 


_ Dampfer-Verbindung, 
| 


' Danzig-Amsterdam Dampfer „Vesta“ 
eirca 17. ds. 
Ams terdam-Danzig Dampfer „Anna 
Pulonna“ circa 19. ds. 
Näheres bei 15183; 


J. II. Behtz & Co. 
Eingeſandt. 


In dieſem Jahre venuge ich den von Hrn. 
C. L. Puppel auf Wolla bei Marien, 
werder bvecisten Torf zur Heizung meiner 
Dampfmaſchide. — Er kalkulirt ſich etwas 
billiger als Steinkohle — nicht nach dem dies⸗ 
jäsrigen theuern, ſondren nach dem früteren 
billigeren Preiſe — aber, wenn dieſes auch 
nicht der Fall wäre, ſo würde ich doch dieſen 
Torf der Steinkohle vorziehen, da er die Rote 
und Keſſel nitt jo angreiſt. N 
Herr Puppel hat ſich die geſtellte Auf⸗ 
gabe „den Torf jo zu gewinnen, dab er in jeder 
Beziehung mit der Steinkohle konkurriren lann“, 
nach vieljährigen Verſuchen glücklich gelöſt, und 
es wäre zu wünſchen, daß er echt viele Nach⸗ 
ahmer fände, wodurch die unerſchöpflichen Taris 
lager Preußens nutzbar gemacht, die Ste entohle 
nach und nach verdrängt, und eine ähnliche 
Verlegenheit, wie in dieſem Jahre durch die 
Blokade für vie Beſitzer von Dampfmaſchinen, 
verhindert würde. e 
Herr Puppel hat feine Methode den Torf 
u gewinnen in einer Brochüre: „Der Wollaer 
Torf“ genau beſchrieden und durch Zeichnungen 
erläutert, die man jederzeit gegen Franco⸗Ein⸗ 
ſendung von fünf Thalern von ihm bezeben 

80 


ann, [öl 
Klatt, Beſitzer der Bädermüple 
bei Marienwerder. 

Angekommene Fremde am 12. Auguſt 1864, 
Englifehes Haus: Hauptmann v. Studnitz 
a. Danzig. Poſhalter Broederlow a. Inſter⸗ 
burg. Kapellmeiſter Metzdorff u. Wurm a. Pe⸗ 
tersburg. Kaufl Burdinetti, Heyne, Froeſe, 
Schuhmann, Döhring u. Stadie a. Inſtervurg. 
Frau Rittergutsbeſ. Plehn n. Fam. a. Kopükowo. 
otel de Gerltu: Kaufl. Würzburg, Euen 
u. Thormann a. Berlin, Schwarz a. Schwetz, 
Wellmann a. Hamburg, Rohl a. Heidelberg, 
Herrmann a. Breslau, 
Walter's Hotel: Lieut. Witte n. Gem. 
a. Thorn. Rittergutsbeſ. Goert a. Karletew. 
Kaufl Etiesmeyer, Beyer, Roſenfeld u. Krauſe 
a. Berlin, Backer n. Gem. a Mewe. Frl. 
Quadt n. Angehörige a. Neuſtadt. 

Hotel de Aovrus Oekonomie⸗Rath Eggert 
u Zahnarzt Vogel a, Berlm. Dr, med. Pari⸗ 
tus a, Stettin. Gaſtbofbeſ Grunwald a. Das 


rienwerder. Kaufl. Köhler a, Marienburg, Rich⸗ 


ter a. Bromberg. Frau v. Klufer n. Frl. Tochter 
. Königsberg. Frau Rentier Schulz a. Tiegen⸗ 
bof. Freu Superintendent Jadſteln n. Frl. 
Tochter a. Viſchofswerder. Irl. Loiguska a. 
tel zun t übrinzem Appel 
otel zum Kronprinzen: Appellat.⸗Ger. 
Kath v. Chotlitz a. Wofen, Rittergutsbeſ. v. 
Ku a 1 en —— n. 
em. a. genwalde. Kaufl. Meutherer a. 
Ebin, Scheyer a. Berent. ’ 


Hotel zu den drei Mohrems Rittergutsbeſ. 


v. Goetzen a. Choyten. Königl. Domainenpächter 
Burmeiſter n. Frl. Tochter a. Müblbanz. Lands 
wirth Salkowski, Stud. d. Phil. S 
Stud. d. Med. Sallowski a. Königsberg i. Pr. 
Schiffsrheder Boning a. Memel. Kaufl. Schlan⸗ 
der a, Königsberg i. Pr., Ephraim a. Furth. 

Bnjacks Hotel: Rentier Jackodi a. Pots⸗ 
dam. Bartituiier Ferno a. Frankfurt a. M. 
Kaufl. Rieger a. Elbing, Franß a. Königsberg, 
Kohn a. Oldenburg. 

Hotel de Oliva: Gutsbeſ. Grünberg a. 
Gebrau, Fuerſtenberg a. Rahmel. Decan Bader 
a. Tiegenhagen. . iedler a. 
Thorn. Brennerei⸗Inſpector Lohtz a. Merſchlitz⸗ 
Sand. d Theol. Penning a. Bromberg. Öeometer 
Knitiler a. Coeslin. Kaufl. Emrich u. Willich a 
Berlin, Fuerſtenberg a Neuſtadt. 


Drud und Verlag von A. W. Kafe man 
in Danzig. 
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